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hfo`epbbiqb  ! Beckeln ist
am Sonnabend, 4. Juli, auch
das Ziel des Schützenver-
eins Kirch- und Klosterseel-
te. Die Mitglieder nehmen
am dortigen Jubiläums-
schützenfest teil und reisen
gemeinsam mit den Dünse-
ner Grünröcken per Bus an.
Die Abfahrt erfolgt um
14.30 Uhr in Kirchseelte am
Feuerwehrhaus. Über Kirch-
seelte-Dorf, „Auf dem Ban-
del“, Klosterseelte/ehemals
Rohlfs und Mühlenberg
geht‘s zunächst nach Dün-
sen. Weitere Haltestellen
im Verlauf der Hinfahrt
sind „Heidesiedlung“, Sand-
kuhl, Birkenweg und Harp-
stedt/Bahnhof. Die vom
Schützenverein Dünsen an-
kündigten Abfahrtszeiten,
die unsere Zeitung gestern
veröffentlicht hat, verschie-
ben sich leicht nach hinten.

dÉãÉáåë~ã
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hfo`epbbiqbLa§kpbk  ! Die
Mitglieder des Schützenver-
eins Kirch- und Klosterseel-
te nehmen am Sonntag, 28.
Juni, an der Königsprokla-
mation in Dünsen teil. Sie
treffen sich um 19 Uhr auf
dem dortigen Schützenfest.

k~ÅÜ aΩåëÉå òìê
mêçâä~ã~íáçå

_b`hbik  ! Menschen aus
Fleisch und Blut verwan-
deln sich am Sonnabend,
27. Juni, in Beckeln sozusa-
gen in lebendige „Figuren“
eines überdimensionalen
Tischfußballspiels: Die Dorf-
und Soldatenkameradschaft
(DSK) organisiert einmal
mehr ein Menschenkicker-
turnier, das um 13 Uhr mit
der Auslosung der Gruppen
beim örtlichen Dorfgemein-
schaftshaus beginnt. 18
Mannschaften haben sich
angemeldet. Die DSK rech-
net mit einem spannenden
Turnier. „Neben den Sport-
lern sind auch Schlachten-
bummler willkommen“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung. Für Stärkungen in
fester und flüssiger Form
werde gesorgt sein. Nach
Abschluss der Veranstal-
tung steigt an selber Stelle
das gegen 19.30 Uhr begin-
nende Biwakfest. Die DSK
erhofft sich „anregende Ge-
spräche rund um das Lager-
feuer“ sowie – wie auch
zum Menschenkicker-Tur-
nier – eine gute Resonanz.
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e^ompqbaqLqtfpqofkdbkLprJ
ifkdbk  ! „Amazing Grace“
kennt jedes Kind – rund um
den Globus. John Newton
schrieb den Text für diesen
Spiritual im Jahr 1773. Um
seine Biografie, aber auch
um das Lied selbst dreht
sich das Musical „Amazing
Grace“, das der Harpstedter
Jugendchor „Feelings“ und
der Gospelchor der evange-
lischen Christusgemeinde
unter der Leitung von Da-
niela Predescu einstudiert
haben und gleich dreimal
aufführen werden: Die Pre-
miere geht am Sonnabend,
11. Juli, 18 Uhr, im Hilde-
gard-von-Bingen-Gymnasi-
um in Twistringen über die
Bühne. Tags darauf kommt
das heimische Publikum ab
17 Uhr in der Harpstedter
Christuskirche in den Ge-
nuss des Stücks. Und am
Sonntag, 19. Juli, folgt ab 18
Uhr in der evangelischen

Kirche in Sulingen die drit-
te Aufführung. Der Eintritt
ist jeweils frei; am Ausgang
wird aber um eine Kollekte
zur Deckung der Kosten ge-
beten, die im Zusammen-
hang mit dem Musicalpro-
jekt angefallen sind.
„Amazing Grace“ erzählt

die gleichermaßen span-
nende wie wechselvolle Ge-

schichte des einstigen Skla-
venhändlers John Newton.
Als Heimkind gekidnappt
und als erwachsener Mann
einmal knapp der Todes-
strafe entronnen, arbeitete
er zeitweise als Steward auf
dem britischen Sklaven-
schiff „Levant“.
Nach einer bedrohlichen

Überfahrt auf See bekehrte

er sich am 10. Mai 1748
zum Christentum. Am 29.
April 1764 wurde er zum
Diakon vereidigt und im Ju-
ni zum anglikanischen
Priester ordiniert. Der Geist-
liche der anglikanischen
Kirche und gebürtige Lon-
doner (* 24. Juli 1725)
kämpfte gegen die Verskla-
vung der Schwarzen – mit
Erfolg: 1807, im Jahr seines
Todes, erwirkte er mit sei-
nem Freund William Wil-
berforce im Parlament die
Abschaffung der Sklaverei
im britischen Reich.
„Amazing Grace“, das

nach dem gleichnamigen
Song benannte Chormusical
von Andreas Malessa und
Tore W. Aas, fand nach sei-
ner Uraufführung im
Herbst 2014 ein sehr positi-
ves Echo. Sowohl die bewe-
gende Geschichte als auch
die „großartige Musik“ be-
eindruckte Kritiker. ! ÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Die Grünen
aus der Samtgemeinde
Harpstedt kommen heute
um 19 Uhr anlässlich der
Umwelt- und Planungsaus-
schusssitzung im Harpsted-
ter Hotel „Zur Wasserburg“
zusammen. Weitere regel-
mäßige Treffen der Grünen
gibt es dann – wie üblich –
am zweiten und vierten
Donnerstag im Monat an
selber Stelle. Beginn ist
stets um 20 Uhr. Interessier-
te sind willkommen.

dêΩåÉ íêÉÑÑÉå
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_b`hbikLe^ompqbaq  ! Am
Jubiläumsschützenfest in
Beckeln wollen am Sonn-
abend, 4. Juli, die Harpsted-
ter Bürgerschützen mit Kö-
nig Eike Harnisch, Offizie-
ren, Korporälen, Tromm-
lern und „Pragern“ teilneh-
men. Treffpunkt ist um
14.45 Uhr der Marktplatz
des Fleckens. Dort steht ein
Bus bereit. Das Offiziers-
korps mit Oberst Rolf Ran-
ke an der Spitze erhofft sich
eine rege Beteiligung.

_ΩêÖÉêëÅÜΩíòÉå
å~ÅÜ _ÉÅâÉäå

c~ÅÜ~ìëëÅÜìëë í~Öí ~ã OK gìäá áå _ÉÅâÉäå

táåÇé~êâJmä~åìåÖ
ÉêåÉìí qÜÉã~

_b`hbikLe^ompqbaq  ! Das
Flächennutzungsplan-Ände-
rungsverfahren, das die
Ausweisung neuer Sonder-
bauflächen für die Wind-
energienutzung in der
Samtgemeinde Harpstedt
zum Ziel hat, beschäftigt
am Donnerstag, 2. Juli, er-
neut den Fachausschuss für
Bau, Umwelt und Planung.
Die öffentliche Sitzung be-
ginnt um 19 Uhr im Gast-
haus Beneking in Beckeln.
Beratungsgegenstand sind
die von „Trägern öffentli-
cher Belange“ sowie die im
Rahmen der frühzeitigen
Öffentlichkeitsbeteiligung
von Bürgern eingegangenen

Stellungnahmen. Als nächs-
te Verfahrensschritte ste-
hen die öffentliche Ausle-
gung und die Einleitung des
Beteiligungsverfahrens an.
Zwischenzeitlich sind im

Bereich der bislang auserko-
renen Areale, die als Son-
derbauflächen in Betracht
kommen, weitere Untersu-
chen zu Vorkommen von
Fledermäusen, Brut- und
Gastvögeln erfolgt. Die Er-
gebnisse, die Eingang in das
F-Plan-Änderungsverfahren
finden, stellt der Diplom-
Biologe Volker Moritz aus-
führlich in der kommenden
Fachausschusssitzung in Be-
ckeln vor. ! ÄçÜ
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~ìÅÜ ~äë `çäåê~ÇÉê:

„Wir betrachten Sie jetzt
auch als Colnrader“, flachs-
te Bürgermeisterin Anne
Wilkens-Lindemann im Got-
teshaus. „Abolutely wonder-
ful“ nannte Emerson die
„Performance“ des Gospel-
chors. Er sei selbst sozusa-
gen in und mit der Kirche
groß geworden. Sein Vater
James Gordon, mittlerweile
89 Jahre alt, habe ihn und
seine Frau getraut und alle
drei Töchter getauft. Die
Zwillinge wirken selbst in
einem Chor mit. Jacqueline
(20), genannt Jackie, die äl-
teste – nicht mitgereiste –
Tochter singt ebenfalls
gern. Bisher, so Emerson,
habe die Familie nicht ge-
wusst, woher die Mädchen
ihre tollen Stimmen hätten.
Nun sei klar: Der Ursprung
liege offenbar in Colnrade.
John Bonnell Emerson

sçå gΩêÖÉå _çÜäâÉå
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weilte in der beschaulichen
Gemeinde an der Hunte,
weil eine seiner Vorfahrin-
nen, Catharine Adelheid
Strasburg, 1769 in Beck-
stedt zur Welt gekommen
war. 1790 heiratete sie in
Colnrade Johann Gerd Tan-
gemann und zog zu ihm
nach Hölingen. Zwei Söhne
des Paars, Johann Gert und
Hermann Heinrich, wander-
ten nach Iowa und Ohio
aus. Letzterer erreichte in
den Vereinigten Staaten ein
für damalige Verhältnisse
erstaunlich hohes Lebensal-
ter. Er wurde 97. Seine Mut-
ter war indes mit 38 an
Schwindsucht gestorben. Zu
deren Geburtsstätte, auf
den Hof Straßburg, führte
den Botschafter der erste
Teil seines Besuchs. Die frü-
here Bürgermeisterin Hil-
traud Lindemann freute
sich über die Herzlichkeit,

mit der Emerson und seine
Familie ihr und ihrem Vater
Albert Kramer in ihrem El-
ternhaus begegneten. „Wir
sind gleich bei der Begrü-
ßung umarmt worden“,
staunte sie. „Herzlichen
Dank für die Einladung. Es
ist eine große Ehre für uns,
in der Heimat unserer Vor-
fahren zu sein“, schrieb der
Botschafter ins Gästebuch.
Geschenke wechselten die
Besitzer. Emerson über-
reichte Hiltraud Lindemann
ein Buch über die Vereinig-
ten Staaten und nahm im
Gegenzug ein Bild vom
Wohnhaus des Hofes entge-
gen.
Auch die Angehörigen des

Diplomaten unterhielten
sich ganz zwanglos mit den
Gastgebern. Die Zwillinge
haben gerade ihre Prüfun-
gen auf einer internationa-
len Schule in Berlin absol-

viert – und stehen vor dem
Abschluss. „Jackie“ Emer-
son, die älteste Tochter,
weilt momentan in Los An-
geles; die Medienpsycholo-
gin hat bereits als Singer-
Songwriterin und Schau-
spielerin von sich reden ge-
macht. In der Rolle des
„Fuchsgesichts“ wirkte sie
sogar in dem Blockbuster
„Die Tribute von Panem –
Die Hungerspiele“ mit.
Im Colnrader Gotteshaus

harrten Bürger lange aus,
um den Botschafter zu se-
hen. Anne Wilkens-Linde-
mann begrüßte ihn und sei-
ne Familie mit Blümchen.
Pastorin Dr. Marikje Smid
gehörte ebenfalls zum Emp-
fangskomitee. Der hohe
Gast warf einen Blick ins
Kirchenbuch und auf das
Taufbecken. Die Bürger-
meisterin schenkte ihm ein
Exemplar des Buches „Zwi-
schen Dehmse und Hunte“
von Kai Pfänder und lud ihn
ein, mal ganz privat nach
Colnrade zu kommen,
wenn sich eine Gelegenheit
biete. Gestern jedenfalls
war der Terminkalender des
Botschafters randvoll: Von
Colnrade ging‘s, ausgestat-
tet mit einem gerahmten
Kirchenbuch-Auszug, zum
Auswanderer-Haus nach
Bremerhaven, wo er seine
familiengeschichtlichen
Nachforschungen zu vertie-
fen gedachte, und im weite-
ren Verlauf des Tages zu-
rück nach Berlin.

^ìÑ ÇÉã eçÑ píê~≈ÄìêÖ íêìÖ
ëáÅÜ gçÜå _çååÉää bãÉêëçå áåë
d®ëíÉÄìÅÜ ÉáåK ! cçíçW ÄçÜ

a~ë t~ééÉå ÇÉê píê~≈ÄìêÖëI
ÇÉêÉå tìêòÉäå Äáë òì ÇÉå eìJ
ÖÉåçííÉå òìêΩÅâêÉáÅÜÉåK

e^ompqbaq  ! Zur „Kirche
für Knirpse“ lädt die evan-
gelische Gemeinde bis
sechsjährige Kinder und ih-
re Eltern für morgen, Frei-
tag, 17 Uhr bis 17.30 Uhr,
ins „Erste Pfarrhaus“ an der
I. Kirchstraße in Harpstedt
ein. Der Gottesdienst, den
Pastor Timo Rucks mit ei-
nem Team gestaltet, dreht
sich um das Thema Wasser.

jçêÖÉå łháêÅÜÉ
ÑΩê håáêéëÉ3
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Ein Sulinger (19) wird
wegen eines Tankstel-
lenüberfalls in Harp-
stedt zu vier Jahren Ju-
gendstrafe verurteilt.

sçê NM g~ÜêÉå
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e^ompqbaq  ! Die Kommu-
nen im Bremer Umland sol-
len ihre Planungen aufein-
ander abstimmen und in ei-
ner Partnerschaft, die über
die formale Einbeziehung
bei Beteiligungsverfahren
hinausgeht, „auf Augenhö-
he“ kooperieren – an die-
sem Ziel hält der Kommu-
nalverbund Bremen-Nieder-
sachsen fest. Nach dem „In-
terkommunalen Raum-
strukturkonzept“ (Intra),
das auch die Samtgemeinde
Harpstedt mitträgt, und ei-
nem raumplanerischen Ver-
trag zum Regionalen Zen-
tren- und Einzelhandelskon-
zept (RZEHK), den der Samt-
gemeinderat ablehnte, folgt
nun ein „Grundsatzbe-
schluss zur kooperativen

Regionalentwicklung“ – als
„Intra“-Fortschreibung. Der
Verband hat darin ein „Leit-
bild mit vier Handlungsfel-
dern und einer Quer-
schnittsaufgabe“ entwor-
fen; die Ziele sollen in Pro-
jekten umgesetzt werden,
um die Region „voran zu
bringen“. Mit dem RZEHK
habe das nichts zu tun, so
Samtgemeindebürgermeis-
ter Herwig Wöbse gestern
auf Nachfrage.
Mit besagtem Grundsatz-

beschluss sowie der Grund-
wassergüte im Landkreis Ol-
denburg befasst sich heute
der Bau-, Umwelt- und Pla-
nungsausschuss der Samt-
gemeinde, der ab 19 Uhr im
Harpstedter Hotel „Zur
Wasserburg“ tagt. ! ÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Wegen der
Großbaustellen auf der A1
(„Hansalinie“) seien mit
Blick auf die vergangenen
schwerwiegenden Unfälle
der jüngeren Vergangenheit
vor den jeweiligen Baustel-
lenbereichen „Geschwindig-
keitstrichter“ eingerichtet
worden. Das teilte die Poli-
zeiinspektion Delmenhorst/
Oldenburg-Land/Weser-
marsch gestern mit.
Ganz konkret war die zu-

lässige Höchstgeschwindig-
keit für Fahrzeuge, die auf
die Baustellen zufuhren, je-
weils vorab durch Verkehrs-
zeichen auf 60 Stundenkilo-
meter reduziert worden.
Ein Grund dafür sei, so er-
läutert die Polizei, dass die
Verkehrsteilnehmer auf die
bevorstehende Baustelle
aufmerksam gemacht wer-
den sollten. Zum anderen
sei damit bezweckt worden,
die Folgen möglicher Auf-

fahrunfälle zu verringern.
Bei „anlassbezogenen Ge-

schwindigkeitskontrollen“
seien am Dienstag zwischen
8 und 14 Uhr im Bereich
der Samtgemeinde Harp-
stedt, Richtung Osnabrück,
212 Fahrer festgestellt wor-
den, die sich nicht an die
vorgeschriebene Höchstge-
schwindigkeit hielten. Die
Betreffenden müssten nun
mit der Einleitung eines
Ordnungswidrigkeitenver-
fahrens rechnen. In 34 Fäl-
len drohe sogar ein Fahrver-
bot. Den traurigen Tagesre-
kord habe ein Fahrzeugfüh-
rer aufgestellt, der im Tem-
po-60-Bereich mit 150 Stun-
denkilometern auf dem Ta-
cho unterwegs gewesen sei.
Für dieses Jahr sind die

Plattenhebungsarbeiten auf
der A1 abgeschlossen. Da-
her seien die Baustellen ges-
tern zurückgebaut worden,
so die Polizei.  ! ÉÄLÄçÜ

mlifwbf_bof`eq


